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Missiologıe und OÖkumenik in den Nıederlanden. Regelmäßßi-1925 in Eindhoven, Holland, geboren. 1943 Eintritt 1ın den C Studienreisen 1n Ländern der rıtten Welt Veröfftfentli-
Franziskanerorden. 1950 Priesterweihe. 195 / Promotion chungen: Sıe Bibliografia Miıssıonarıla, Rom 1956. außer-
ZUuU Doktor der Theologıe 1in Freiburg il Ue AL dem Jerome Xavıer 5.] an the Muslims of the Mogul
Professor Regionalseminar VO Westpakistan in Karachı. Empire. Controversial Works and Mıssıonary Activıtıes
1961 963 Missionssekretär der niıederländischen Franziska- (Schönbeck-Beckenried In Christus verbonden mMet de
NCr mıiıt Z in VWeert, Holland. eıt 1963 Protessor für godsdiensten der wereld (Utrecht/Nimwegen“ hrıi-
Missiologıe der Katholischen Universıität Nımwegen. stendom godsdiensten der wereld (Baarn De Weg,

de Paden de Wegen (Baarn (zeen doodlopende WCB—1 Konsultor des Sekretarıats tür dıe Nıchtchristen
Vatıkan. 6—-19 Präsident der Internationalen Ver- (Baarn Christenen in continentaal China vandaag:

einıgung tür missiologische Studien. eıt 1979 Mitglied des Inzicht uıtzıcht (Den Bosch Anschriuftt: Rınglaan
214 A‚ L-6602 Wiıjchen, Niederlande.Leitungsgremiums der Weltkonftferenz für Relıgion un! Frie-

Dazu scheinen uns einıge Bemerkungen anNngC-
bracht:

Jan van Bragt Wır sollten nıcht vErgCSSCHI, da{f der jetzıgen
vielseıtigen Begegnung von Kulturen eıne Per10-
de einseıtigen Übergreifens eıner expans1on1st1-Neuer Dıialog mı1ıt dem
schen westlichen Kultur autf alle anderen VOTraus-Buddhismus in AaPalı ZIng. Deshalb weıst tür nıchtwestliche Kulturen
die heutige Sıtuation nıcht den gleichen Neu-
heitscharakter auf, sondern wırd diese mehr alsEinleitung das Zurückfließen eiıner Flut ertahren: Umschlag

Statt ber den Stand des Dialogé 1n apan eıner Periode des Ansturms der westlichen 1V1-n berichten, wollen diese Darlegungen versuchen, lısatıon 1n seın Gegenteıl, die siegreiche Selbstbe-
ıhZ sıtuleren un:! in eıner Reıihe VO Nebenbe- hauptung der eiıgenen Kulturwerte. In direkter
merkungen seınen Sınn ergründen. Das Wort Anwendung autf Thema 1St SagcCh, dafß
«NCU>»> 1in meınem Tıtel 1St VO mI1r gedacht, dafß HENEGETE relıg1öse Bewegungen, die durch den

diesen Aufsatz MIıt dem allgemeınen Thema Einflu(ß eıner anderen Kultur aufgebracht WUur-

«Neue reliıg1öse Bewegungen» verbinden soll den, tfür die übrige Welt nıcht NECUu sınd Asıen
Da 1es als recht bıllıger Trick erscheıinen Öönn- und Afrıka haben schon seıt langem die:Geburt
DE, möchte iıch Vvorerst erklären, W1e€e ıch diese Religionen erlebt, dıie stark VO Christen-
Beziehungen sehe. tu beeinfluft und durch das Bedürtnis

Es 1St ohl aum eın allzu verallgemeinerndes worden sınd, ın eıner Periode des Wandels un:

Urteıl, WEn INan Sagl, da{fß die relıg1ösen der Einwirkung eiıner remden Kultur sıch Sınn
Bewegungen, die sıch 1m Westen rasch ausbrei- verschaffen. Und tur den Dialog bedeutet das
LENM; 1aber aut östliche Traditionen zurückgehen, zuweılen, daß der Gesprächspartner, der ımmer
bloß die vereinzelten Symptome eıner tieteren och eın Ressentiment ber den «Kulturıimper1a-
Erschütterung sınd, welche die heutige lısmus» des estens empfindet, das NCUC Verlan-
Kultur und Religion betrifft un: damıt 111- pCNn ach Dialog autf christlicher Seıte als lediglich
menhängt, da{fß 1ın uUuNsereI « glob alen Dort» bis- ıne Anderung der Strategıe der als eın Anzeı-
her geschlossene und autarke Welten Z ersten chen VO  3 Schwäche auffaßt, deshalb sıch in SE1-
Mal zusammengebracht werden un:! auteinander e neuerworbenen Überlegenheitsgefühl ab-
übergreıten. Von hıerher gesehen 1sSt der Dıialog schließt un:! eıne intransıgente Haltung
7zwiıischen Buddhisten un: Christen — der tatsäch- nımmt. och darf INan all dem SagcChl, da
ıch ME 1St offenbar eın weıteres Phänomen dıe jetzıge Sıtuation tfüur unNns alle das grundlegend
eben dieses unterirdischen Umbruchs. Damaıt, Neue autweıst: Zum ersten Mal sind die Voraus-
daß al die beiden zusammenbringt, könnte SETIZUNGCN dafür geschaffen worden, daß WIr
INa  ; somıt eıne tietere Einsıicht 1in beıide DC- einander als gleichberechtigt ertahren un: tretten
wınnen. dürten.
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Die relig1ösen Bewegungen bringen sıch haben, aus dem SIC erwuchsen, der ann
den westlichen Christen Neues heim, das Hybriden Produkte hastıgen Anpassung
VO den christlichen Mınderheiten des Ostens die CN Umwelt Dieses Prinzıp seiner
schon SECIT langem und viel intensıver verspurt allgemeinen Geltung 1ST natürlich mMULtaAatıs —
wurde das Bewulßistseın, da{ß N außer dem hrıi- tandıs auch auf die ungcn Kırchen nıchtwest-
tentum och weılıitere große Religionen oibt also lıchen Miılieus anzuwenden
die Realıtät des relıg1ösen Pluralısmus un der
(zumındest geographischen) Partikularität des
Christentums Insoweıt S1C wirklich diesem Dıie religiöse Sıtuatıion Japans
Bewußtsein Christentum beitragen und damıt Um verstehen, W 4S das christliche Gespräch
ZUuUr Eınbeziehung der Gesamtkirche das (Ge- INIL dem Buddhismus Japan bedeutet mMussen

spräch MIT anderen Religionen, sınd diese ewe- WITr 65 VOTLT den Hintergrund der relıg1ösen Sıtua-
gungen als C1inN Segen nzusehen In diesem Zu- L10N des Landes stellen Wır können 1er ur-

sammenhang 1ST CS vielleicht wichtig, bemer- ıch eın vollständıges Bıld dieser Sıtuation
ken, dafß Japan, sobald eiınmal die anfaängliche zeichnen, UuUssen jedoch die folgenden Punkte
Besorgnı1s, die Identität werde bedroht vorüber WCII1gStCI‘IS streıten
Waly, die Exıstenz VO Christengemeinden
ihrer Mıtte vielen Buddhisten eher wıllkommen Dıie Stellung Japans der buddhistischen Welt
Waly, da damıt die Möglichkeit gegeNSEINZgEF
Bereicherung gegeben 1ST In dieser Rıchtung ach Indien un: Tıbet 1ST Japan ohl der dritte
vertraute INr e1]1 Nıshıitanı, ein Japanıscher fruchtbarste Quellgrund relıg1öser ewe-
Philosoph MIt streng buddhistischen Anschau- ZUuNSCH Westen Von deren Namen, die
UuNsScCHIlL, eiınmal d sähe CS SCINC, WenNnn die verschiedenen westlichen Kreıisen vertrauten
christlichen Kıirchen ı apan stärker zunähmen Wöortern wurden, C1Ii5sen CIN19C W16 Zen
un! sıch stärker der Evangelısation wıd- un: das «Reıine Land» auf herkömmliche bud-
Inen könnten dhistische Schulen hın und andere WIC Soka-

Dies tführt uns der rage;, ob die Idee gakkaı (Nichirenshoshu) un Risshoköseikai
«christlichen Dialogs MItL den relig1ö- sınd die Benennungen buddhıistisch inspırıerter

sSsCH Bewegungen» überhaupt richtig 1ST Dıie Ant- «MNCUECETr Religionen». All 1es aflßt uns annehmen,
WO lautet selbstverständlich Ja, doch GIHESsS da der Japanısche Buddhismus Danz besonders
Erachtens wichtigen Bedingung, die lebendig un kräftig SC un: daß Japan ı der
ıch vorläufig WIC tolgt tormulieren möchte Im buddhıistischen Welt C1NeE Ausnahmestellung C1N-

Dialog MITL ıhnen sollten die relig1ösen nehme Letzteres tritfft Z wenn WITr 65 richtig
Bewegungen nıcht als sıch abgeschlossen aNSC- verstehen Der Japanısche Buddhismus, das End-
sehen werden, sondern C11S MItTt ıhrem ergebnis der Driuftt des Buddhismus seinNner
östlıchen Kulturhintergrund VWıe wichtig das Mahayana Spielart nach ÖOsten, 1ST außerge-

wöhnlich nıcht sosehr SsCINET Reinheıit un KraftGespräch MIL diesen Bewegungen und tür sıch
auch SC1IMN INas, 1ST doch Sapch, da{ß SCIMN nach, sondern der EINZIgSANTIgEN Umstän-
eigentliches Objekt erst umftassenderen Dı1a- de, ı denen C sıch heute betindet.
log MITL ıhrem kulturellen Mutterscho{fß der phi- Wiährend mehr als ausend Jahren entwickelte
losophia des Hınduismus oder des sıch der Japanısche Buddhismus «splen-
Buddhismus findet Ich mich jer der dıd isolatıon» VO Indıen, seiIiNer Wıege und VO
recht unwirschen Reaktion des gleichen Ke1n]1 den MmMIit ıhm verschwisterten Bewegungen den
Nıshitaniı autf das Buch « Turning Kast» VO Theravada Ländern (drı Lanka, Burma uUSW In
Harvey Cox <«Er untersucht Ja blo( wiılde den vier Jahrhunderten VOT der heutigen Periode
Schöfßßlinge der Religion des (Ostens un: hat eın wurde den Ländern entitremdet denen
Auge tür das Eıgentliche >> In der Tat lıegen die Übermittlung des Buddhismus verdankt,
Gründe dafür VOTr, da{ß Sprösslınge Religion nämlıch Chına und Korea Während dieser lan-

anderen Kulturmilieu nıcht als voll SCIL, isolıerten Geschichte entwickelte Japan VCI-

rCDraseNtalıVv tür ıhre betreffenden Traditionen schiedene Buddhismusformen, die auf die elı-
angesehen werden können S1e haben die Ten- der Japaner besonders gzut zugeschnitten
denz entweder ganz» SCIN abgeschnit- sınd och CIN1SC dieser Schulen namentlich
tene Blumen, die nıchts mehr VO Schlamm der Z en und das Reıne Land lassen sıch als
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Weıiterentwicklungen VO Tendenzen ansehen, übersehen. Während all diese Religionen
die bereıits 1mM chinesischen un! selbst schon 1m ıhrer Tendenz ach synkretistischer Natur sınd
ındıschen Buddhismus vorhanden Dıiese und manche VO ıhnen ıhre Hauptinspiration 1mM
kurze Charakterisierung zeıgt ohl hınlänglıch: Buddhismus tfinden (vgl oben), alle
Es annn nıcht ın rage kommen, da{f der Japanı- mehr oder wenıger deutlich ıhren shintoistischen
sche Buddhismus VO den anderen buddhısti- rsprung (Tenrikyo, Omotokyo, Konkoökyo
schen Ländern unıversell als maßgebend an uSW.).
«kannt wırd och die besondere weltliche Sıtua- Dıiıese wenıgen {lüchtigen Andeutungen
tıon Japans o1bt seinem Buddhismus eıne e1INZ1- chen vielleicht dıe folgenden nüuchternen est-
gartıge Stellung. Eınzıg der Japanısche Buddhıis- stellungen verständlicher:
INUS 1St der Buddhismus eınes vollentwickelten, d. Obwohl das christliche Dialogbestreben 1n
wohlhabenden Landes. Deswegen annn sıch eın Japan sıch hauptsächlich den Buddhismus
anderes Land eines ahnlıich intensiıven, wI1ssen- wendet, darf 6S sıch nıcht auf diesen beschrän-c Za s A s R D - schaftlichen tandes VO  e} Buddhismusstudien ken, sondern MUu CS ebenfalls den Shintoismus
rühmen, un: der Japanısche Buddhismus wurde un:! dıe Religionen 1NSs Auge fassen.
7ZI0E Hauptfinanzıerer buddhistischer Projekte Die gegenseıtıgen Beziehungen zwıischen
aut der SaNnzCch Welt (Verbreitung buddbhıistischer diesen vielen Religionen un!:! Sekten bılden eın
«Bıbeln», Errichtung VO Gedenkheıiligtümern vielknotiges Netzwerk, das manchmal als eın

heiligen Stätten Indiens UuSW.). Noch mehr subtiler Machtkampf erscheınt, der durch die
Nach der ommunistischen Machtübernahme 1n vielen Querverbindungen mıt wirtschaftlichen
China, Vıetnam USW. annn der Buddhismus Ja un: polıtischen Mächten erst recht verknäuelt
Pans als der einzıge «treje» Mahayana-Buddhıis- ISt Herkömmlicherweise (d bısZEnde des
I1US auf-der Welt bezeichnet werden (Südkorea Zweıten Weltkriegs) wurden diese Beziehungen
un: Ta1ıwan bılden spezıell gelagerte Fäl- durch den Staat offiziell geregelt. Selit dem Ende
le) Dıie Tatsache, da{f neben Indien (mıt Sr1 des Pazıfikkrieges jedoch entwickelte sıch eıne
Lanka) Japan als das Land dasteht, das (5@e=- Art interrelig1öser Dialog, der hauptsächlich als
spräch zwiıischen dem Osten un dem W esten Ersatz für dıe Nnu erloschene Regulierungsfunk-
intensivsten betrieben wiırd, 1St ohl viel diesen t1on des Staates 1in Gang gehalten werden
gleichen Umständen verdanken. scheınt. Es braucht ohl aum WeTI-

den, da{f der Charakter dieses multirelig1ösenDıie Stellung des Buddhismus ıIn Japan Dıialogs nıcht unbedingt sehr rel1g1Ös 1St Er
Japan aßt sıch nıcht als buddhistisches Land 1in kommt einem oft als 1n GRSFET: Linıe dıplomatisch
dem Sınn bezeichnen, W1e€e Irland eın katholisches VOT un: hütet sıch VO  an dem, W as eın Mensch des
un: Thailand eın buddhıistisches Land gCENANNT estens als eınen notwendıgen Bestandteil jedes
wırd, nämlıch 1n dem Sınn, da der Buddhismus Dialogs ansehen wiırd, namlıch eın Durchbespre-
das entscheidende Element seıner natıonalen chen der bestehenden Unterschiede.
Identität darstellte. Obwohl 5 O aller Japaner (& uch die Kırche 1sSt notwendıigerweıse 1n
in seıinen Einflußbereich ZO2, hatte der Buddhıis- diesen Dialog verwickelt und erfreut sıch au
IMNUus muiıt der Urreligion Japans, Jetzt Schinto Gründen, autf die WIr nıcht eingehen können,
ZENANNT, koexistieren. Es gelang ıhm nıe, sıch darın eıner priviılegierten Stellung. Wır
völlig deren Stelle SETZECN, sondern diese dürten unNns jedoch nıcht schmeıcheln, daß 1es
scheıint auch heute och direkter mıt der Japanı- schon eınen wirklichen Dialog darstellt, w1e das
schen Identität verbunden bleiben. Dazu Zweıte Vatıkanum ıhn sıeht un:! Nsere eıt ıhn
kommt och der Umstand, da{fß der Buddhismus verlangt. Andererseits ertordert diese Begegnung
1in Japan nıcht als Eıinheıt, sondern als eın reiches der Religionen eıne dermafßen gründlıche Kennt-
Mosaık vieler vollständig unabhängiger Sekten ın N1Ss der sıch verändernden Sıtuation, daß
Erscheinung trıtt. ZU Nutzen aller Außenstehenden (römiısche

Seılit der Mıtte des Jahrhunderts hat Japan Instanzen ınbegriffen) eıne Warnungstatel
überdies eıne «Stoßzeit» VO (GSOöttern erlebt, 11l «Treıbsand, Gefahr!» angebracht werden sollte.

die Geburt vieler Religionen. Unter
den vielen Gründen für dieses bemerkenswerte Dıie Stellung des Christentums ıNn apan
Phänomen alßt sıch der oben erwähnte verunsı- Nur reı bedeutsame Züge der katholischen Kır-
chernde Einfluß der westlichen Zivilisation nıcht che 1n Japan können un: mussen 1er erwähnt
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NEUER DITABLOG MIT DEM BUDDHISMUS
werden. Erstens einmal ist sie eıne hauchdünne lıgı0on and Peace» (WCRP) und die «United
Minderheit (kaum 0,4 %, vier VO tausend, der World Federalists of Japan». Ich moöchte mich
Bevölkerung), die VO allen Seiten VO der Ver- 1er auf Begegnungen VO mehr iınnerlich relıg1ö-schwommenen Religiosität Japans und mächti- SCr Natur konzentrieren.
CNH religiıösen Organısationen umgeben 1st S1e Auf christlicher Seıite wırd dieser Dialögbedart deshalb psychologisch eines starken Iden- meıst VO  } eın Paar wenıgen treiberuftlich tätıgentıtätsgefühls gegenüber diesen Religionen un: relig1ösen Idealisten un VO vier Instituten gCsucht ach dieser Identität 1in «authentischen», tführt VO protestantiıschen NCC Center tor the
leicht erkennbaren Formen. Zweıtens hat die Study of Japanese Religions 1in yoto (das seıne
katholische Kırche eınen starken alt 1mM ID jetzıge orm 1959 durch Tetsutaro Arıga erhielt
strikt VO Nagasakı, das Getühl lebendig Ist; un: dessen Leıiter Masatoshı Do]1 1St) un:! VO  w}

drei katholischen Zentren: VO «Orıiens nstıtu-Nachtahren der Kırıshıtan-Blutzeugen seın
der Märtyrer also, die starker Komplıizen- tor Religi0us Research» 1n Tokıo VO
schaft einıger buddhistischer Sekten verfolgt Joseph Spae gegründet; Leıiter: Raymond Ren-
worden Und drittens haben die meısten son), VO «Instıitute tor the Study ot Oriental
Kırchenleiter nNnıe das Bedürfnis ach theologı- Religions» der Sophıa-Universität in Tokio
scher un:! pastoraler Weıiterbildung verspurt, die VO Heıinrich Dumoulıin gegründet; 1 ei-
sıch durch die veränderten Umstände oder tief- LEr Thomas Immoos) und VO «Nanzan nstıtu-
greiıtende Bewegungen für S1€e aufdrängen wuürde. te tor Religion aM Culture» gegründet;Viele der VO Zweıten Vatiıkanum geforderten Leıiter: Jan Va  } Bragt).Retormen andern in unNnserer miıissionarıschen O1-
uatıon überhaupt nıchts. Eın für die Japanısche
Sıtuation überaus ’ wichtiges ınd die NCUC, Begegnung auf der Ebene der Lehre
posıtıve Bewertung der anderen Religionen (philosophisch-theologischer Ansatz)
schwebt deshalb in Gefahr, mıt dem Bade(
schüttet werden. Hıer sınd erwähnen die «Round Table

Von daher werden Zzwe!l Sachverhalte VCOI- Conterence Religion» in Kyoto, die VO
ständlıch. Das Gespräch MIıt anderen Religionen NIGE Zentrum 1Ns Leben gerufen wurde un:
1St 1n Japan nıcht sosehr eıne Hınbewegung der Christen und Buddhıisten verschiedener Schulen
Kırche als solche (der Christen Salz allgemeın vier- bıs untmal 1mM Jahr eiıner Diskussion
un! ıhrer Leiıtung) eıner Aufgeschlos- gemeiınsamer Probleme versammelt: die «Confe-
senheıt für diese Religionen, sondern 1n diesem Japanese Religion», eıne Vortragswo-Stadium zumeıst Sache einer kleinen, aktıven che mıt Podiumsdiskussionen, die VO Institut
Miınderkheıt. Und zweıtens hat der Dialog och der Sophıa-Universıität alljährlich das Thema
keıne bemerkenswerte Auswirkung autf den all- «Das Christentum und  » (eine buddhistische
gemeınen Ablauf der Katechese, der Lıiturgıe, Sekte oder andere Religion) organısıert wırd,
der Paralıturgie un weıterer christlicher For- un! die «Nanzan Symposıa», die alle Zzwel Jahre
IHE  3 Es macht den Anschein, dafß WIr iın diesem tüntf christliche un: tünt buddhistische Wıssen-
Punkt gegenüber dem, W as ın Indien geschieht, schaftler für rel Tage eıner gründlıchen
arg 1m Rückstand sınd Erörterung eınes relıg1ösen Grundthemas VOI-

eınt. uch findet alle zweı Jahre die «Conference
Religion ın Modern Society»(Der christlich-buddhistische Dialog ın Japan STa  9 Fachleute und leitende Mitglieder ver-

Eınıige Angaben ber den Dıalog mıt dem Budd- schiedener Religionen zusammenkommen,
hıismus in Japan: Wır mussen uns Jjer auf eıne heutige Probleme VO eiınem multirelig1ösenVogelschau beschränken un: den Leser für wel- Standpunkt Aaus erortern.
tere Angaben-auf die Bıbliographie verweısen. Diese Konterenzen bılden jedoch blofß die
Ich lasse den ben erwähnten mehr «dıplomati- Spitze eınes Eisbergs. Die ben SCNANNLEN Insti-
schen» Dialog beiseite, der einen gewıssen rad Lufe führen auch auf unauffäallıgere Weıse fortge-
VO  5 Zusammenarbeıt für unbestreıitbare Anlıe- setizte Dialoge mıt einıgen buddhıistischen Grup-
CN (z den Weltfrieden) ermöglıcht un: ZzWweIl PCH un lassen sıch aut eın gemeınsames Studium
ınternational ' ausgerichtete Organısationen her- buddhistischer Schritften eın uUSWw Und autf alle
vorgebracht hat Die «World Conterence of Re- Fälle haben die Konterenzen das Bestreben, die
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Teilnehmer ıhre Studien zurückzusenden zungsweıse (es siınd keine Statistiken erhältlich)

eın Paal hundert Anhänger, 7zumeıst katholischevertiefter Erforschung der anderen Religionen
un: vielleicht och mehr ıntensıver theologı- Nonnen und Laıen. S1e vab den Anstoß
scher Retlexion ber iıhre eıgenen Tradıtionen. Zentren christlicher Zen-Spiritualıität: das Shin-

meıkutsu-Zentrum (der DPatres Lassalle un: Ka-Hıer 1St bemerken, da{f ın Japan éiese persOon-
lıche Suche und. Reflexion unserer Ara interrelı- kıcht Kadowakı) 1n der Nähe VO Tokıo un: die
g1öser Konterenzen zeitlich weıt vorangeht. Seit Takamori-Gemeinschaft des DPaters Shigeto

Oshıda in der Präfektur agano. Obwohl VOder gründlichen Übernahme der westlichen 1V1-
lisatıon 1m Jahrhundert 1sSt apan Ja einem den meisten Zen-Leuten nıcht als vollwertiger
Land geworden, das sıch als Erbe Zzweler voll- Zen anerkannt, tragt diese ewegung stark

der Wertschätzung und Adaptatıon des kontem-ständig verschiedener Kulturen fühlt, da für
die Burger, dıe tieter denken, eıne Art platıven E_lement; des Chrıistentums ın der Welt
Synthese 7zwıischen dem Osten und dem W esten Japans be1

eiıner Lebensnotwendigkeıt geworden 1St
Dies brachte ıne beträchtliche Menge VO ıte-
ratu hervor, worın die Beziehung 7zwischen dem Schlußbemerkung
Buddhismus un: dem Christentum ertorscht
wird Sowohl Tiete WI1€ echter Aufge- Diese allzu knappe Abhandlung ber das Ge:-
schlossenheıt für das Christentum auf die- spräch zwıschen Buddhisten un!:! Christen 1n
SC Feld hervor dıe Werke der sogenannten apan ßT unls mMIıt vielen Fragen zurück: W as 1sSt
Kyoto-Philosophieschule, deren Hauptvertreter Zıiel un: Zweck dieses Dıialogs un W E:

sınd Kıtaro Nıshıda S — Hayıme Tana- VOTraus un! enthält er? Wıe weıt verspuren auch
be (1885—1962); Ke1]1 Nıshıtanı, Yoshinorıi 'Ta- die Buddhıisten eın Bedürtfnis ach Dialog? Wıe
keuch:i, Shizuteru eda und andere mehr Ihr annn dieser ZUuUr Sache der japanıschen Kıirche
Einfluß hat sıch auch 1m Ausland, zumal ın werden? Und weıtere Fragen mehr
Deutschland und den Vereinigten Staaten, Auft die rage: Was 1st diesem Dialog
verbreıten begonnen. «neu» ?, moöchte iıch wWw1e folgt W d-

SCH: Dıie Kırche 1St jetzt aufgefordert, ıhre westlıi-
che Proselytenmachereı aufzugeben un: ıhre
Universalıtät 1MmM östlıchen Kontext verwirklı-

Begegnung auf der Fbene der Pryaxıs chen Den Miıssıonaren un Christen ın Japan 1St
(Ausgehen VDO  &8 der Erfahrung) die theologische Möglichkeıit geboten, ıhre ge1st-

lıche Vergangenheıt 1n die Neuheıt der Botschatt
Ebenfalls in der Linıe der Konferenzen, diesmal Christı einzubringen. Und die eu«cC Bereitschatt
aber 1im Bestreben, einander spirıituell be- der Kırche, den anderen Religionen autf der Basıs
fruchten, lıegt die «Qıiso Confterence», die seıit der Gleichberechtigung begegnen, hat 1mM
füntfzehn Jahren Buddhıisten (zumeıst Zen- Bıld, das sıch die anderen VO Christentum
Buddhisten) un: Christen jedes Jahr Versam- machen, bereıts eiınem wirklichen Wandel
melt, damıt S1e ihre relig1ösen Erfahrungen MI1t- geführt: Aus dem arroganten Gegner 1st der stark
einander austauschen können Mehr eın eiınma- verbündete Rıvale geworden W as tüur die ande-
lıges Ereign1s 1St das «Fast-VWest Spirıtual Ex- ren die Möglichkeıt muıt sıch bringt, VO

Christentum übernehmen, ohne das Gesıchtchange Program», das 1M September 1979 34
buddhistischen Mönchen und Nonnen die ele- verlieren.
genheıit vab, in Benediktiner- und Trappisten- och die Begegnung miıt dem Buddhismus 1St
klöstern in Europa dreı Wochen lang 899(0)8P. 5 eıne Riesenaufgabe, die nıcht alleın durch die
stischen Leben teilzunehmen?. Am bekanntesten «Aufßenposten des Chrıistentums im sten»
1st ohl die christliche Zen-Bewegung, die VO  a} eiınem Ende gebracht werden annn Sıe iSt
Pater Enomiya-Lassalle 1Ns Leben gerufen WOT- eıne dringliche Aufgabe für die Gesamtkirche,
den 1St Sıe gliedert die Zen-Form der Meditatıion zıumal für alle ıhre Theologen. Hıerin annn die
und oft auch die Köan-Übung in die christliche Rolle unseret! örtliıchen Institute lediglich die VO

Spirıitualität eın un: veranstaltet 1n Japan und 1mM Katalysatoren und Brücken für eınen beidseiıitı-
Ausland Exerzıtıien, die 1MmM Geıst eınes Zen- gCN Verkehr se1n. Möge 1es als dringender
Sesshin gehalten sınd S1e Zzahlt ın Japan schät- Aufruft empfunden werden!
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iıhre Beziehung ZU' Christentum vermuıiıttelt Waldentels, 1928 1in Flandern, Belgien, geboren. 1946 Eintritt iın dieAbsolutes Nıchts. Zur Grundlegung des Dialogs 7zwischen
Buddhismus und Christentum (Freiburg Br. Kongregation der Mıssiıonare VO: Scheut. 19572 Priesterwei-

he Danach Fortsetzung des Philosophiestudiums Löwe-FEın Einzelbericht $indet sıch ın Zen-Christian Pilgri- ner Hoger Instituut Or Wısbegeerte. LehrtätigkeitINAaSC. The Fruits ot Ten Annual Colloquıia iın Japan,
Al The Zen-Christıian Colloquium (Tokio verschıiedenen Seminarıen der Scheuter Kongregatıion. 1961

Berichte darüber tinden sıch n Japan Missıonar'y Bulletin Promotion ZU Doktor der Philosophıe un! Übersiedlung
ach Japan.IResearch Fellow der Universıität15821 und in The Eastern Buddhist 13 (1980) Kyoto Studium des Buddhismus un! der japanıschen Ge1-

141150 stesgeschichte. eıt 1976 Direktor des Nanzan-Instituts für
Relıgion un: Kultur der Nanzan-Universität in Nagoya.
Hauptveröffentlichungen 1m lenste des Dialogs: Notulae

Emptiness an Dialogue: Japanese Relıgions (1966)
Bibliographie 50 7 9 Nıshitanı Japanese Religiosity: Joseph Spae, Japa-

Gse Religiosity (UOrıens Instıtute tor Religi0us Research,Hıngewiesen se1l VOT allem auf die Werke VO Joseph J 5Spae; Tokıo 1970 /a —284; Intertaith Dialogue 1n Japan: Japanderen ist: Buddhıist-Christıian Empathy (Orıens
Institute tor Religi0us Research, Tokio Miıssıonary Bulletin (1976) 583—594; Tangenten eiınem

vollkommenen Kreıs? Guünter Stachel (Hg.), Munen Mus:Heinrich Dumoulın, Christianıity Buddhism (Open Ungegenständliche Meditation (Matthias-Grünewald-Ver-Court, LaSalle, Ilinois Begegnung mıiıt dem Budd-
hısmus (Freiburg ı.Br lag, Maınz 375—396; The Interfaith Dialogue and

Japanese Religions 10 mıt Auftfsätzen VO Yukıo Irıe, Phiılosophy: Japanese Religions 10 (L9279) 27-—45; East-West
Spiritual Exchange. eport Project: Japan MiıssıonaryJan Swyngedouw, Notto Thelle, Jan Vall Bragt Bulletin (1980) S58 = 1 Anschrift: Nanzan Instiıtute for
Relıgiıon aM Culture, 18 Yamazato-cho, Showa-ku, 466

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Dr. August Berz Nagoya, Japan.

höchst undurchdringlichen Dschungel das Wah-
VO Falschen unterscheiden, das wiırklichRıiıchard Bergeron Neue VO blo{ß wiederauflebendem Alten, die

Bezeugung eıner Art Religiosıtät VO em,Zu eıner theologischen W as lediglich als Syndrom eıner Rückbildung des

Interpretation der relıg1ösen Bewußtseins bıs hınunter 1ın die 7 WEe1-
telhaftesten atavıstiıschen Schichten bezeichnet
werden ann Stehen WIr VOT einem ErwachenReligionen
Gott,; eıner Mißgeburt VO Religion oder einem
Glaubensersatz?

Im Verlauf der etiten Z7Wwel Jahrzehnte erlebte AIl dies sınd Fragen, dıe das Phänomen der
die westliche Zivilısation eın Autblühen zahlreı- Religionen dem Theologen stellt. Jedes
cher relıg1öser Phänomene, 1ın denen dıe Merk- theologische Bedenken dieser Erscheinung hat
male eıner NCUCHN, Rande des tradıitionellen reı Voraussetzungen: eıne zuLe Kenntnıiıs des
Christentums stehenden orm VO Religiosıtät Bereichs, eıne aNZEMECSSCHEC Untersuchungsme-
erkennbar sınd Dıiese Phänomene nehmen thode un! eın Gespur tur die fundamentalen
sıch außerst unterschiedliche Gestalten d von Eıinsätze.
Strengster Askese angefangen ber alle möglı-
chen Formen VO Hexenwahn, Geisterkult,; Ok-

verwestlichtem Duie Religionenkultismus, Parapsychologie,
Orientalismus bıs hın freizügıgstem Hedonıis- Aufgrund eines langen Studiums autf diesem Ge:
I1US Wissenschaftsgläubigkeıt, Religion un: 1et können WIr SapCH, daß sıch die eli-
Magıe gehen jer eıne noch nıe dagewesene yjonen Zzwel große geistliche Famıilien
Verbindung ein. Gehirnwäsche, Ausbeutung gruppileren, VO denen jede sowohl 1m doktrina-
und Machtwille lauten neben echter Bekehrung len und ethischen als auch 1mM mystisch-spirituel-
un wahrer geistlicher Erfahrung einher. Es 1st len Bereich ıhre Eigentümlichkeıit besıtzt. Dıiese
schwierig, in diesem och wenıg erforschten un: Famılıen haben sıch gleichlaufend entwickelt: die
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